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Donnerſtag, den 9. Januar 1879. 


Nr. 13. 


O rieut. 
Konſtantinopel, 7. Januar. Die Kom- 
miſſion, welche mit der Ausarbeitung eines Geſetz⸗ 
entwurfes bezüglich Organiſtrung der europäiſchen 


Provinzen der Türfti betraut war, hat vor Kurzem 


ihrt Arbeiten beendet und ihre Beſchlüſſe der Pforte 
* bmigung unterbreitet. Wie verlautet, 
5. 20 Miniſterrath noch einige Modififationen 
des Geſetzentwurfes vorgenommen werden. 

Der rufe Generalſtaß bal zur Herſtellung 
einer Straße zellen Burgas und Adrianopel 600 
Arbeiter F 

B 1. Januar. Dem Vernehmen 
aub Serbien gegenüber das Recht der 
-„itwiationen aufgegeben. 

8 Der Finanzminiſter hat der Skupſchtina die 


geſchlagen. 

Der Kriegsminiſter hat, weil die Skupſchtina 
ablehnte, ihm das Militärbudget ungekürzt zu be⸗ 
willigen, ſeine Demiſſion gegeben. 

London, Januar. Eine Meldung des 
„Reuter'ſchen Burraus“ aus Kairo erklärt das an 
der Londoner Borse verbreitete Gerücht von Diffe⸗ 
renzen, die zwiſchen dem egyptiſchen Finanzminister 
Wülſon und dem Haufe Rothſchild entſtanden ſeien, 
für unbegründet. Die Urſache des Gerüchts jet 
wahrſcheinlich die, daß einige Gläubiger auf die 
vom Khedive m deſſen Familie an den Staat 


e Mint⸗ 
Paſca, 


m 
Mira: 


rung der ab miniſtrativen 
Veſetze 


baren dee ber en in. e 


A teraus eie mis mus. Der Khedtve hat 
ch in ein veröffentlichten Dekrete damit einvrr⸗ 
ben „färt und ar geordnet, daß von einem 
e noch zu beſtimmenden Termin ab die Erde. 
6 ber Steuern nur kraft geſetzlicher Beſtimmung 
geſchehen ſolle. 


2 Deutſchland. 

* Berlin, 7. Januar. Die Immediattom⸗ 
miſſion für die Wilhelmſpende hatte, wie crinnerlich 
i, die wel ere Ausarbeitung des im Allgemeinen 
genehmigten Planes zur Verwendung der geſammten 
Mittehgeiner Subkommiſſton zugewieſen. Dieſe hat 
ihr ihre Arbeit beendet, ſo daß in Kurzem die 
Kommilfion ſelber von Neuem wird beruftu werden. 


Der Korreſpondent eines auswärtigen 4 e uni mukt 


ehandelt das welſiſche Zwiſchenſpiel in Kopenhagen 
in tiner Weiſe, die man nicht als zutreſfend an⸗ 
jehen ann. Wenn er annimmt, im Auswärtigen 
Amt werde dem Vorgang keinerlei Bedeutung bei⸗ 
gelegt und der Herzog von Cumberland ſei eine 
gleichgültige Privatperſon, durch melde ih das 
Rd nicht gekränkt und verletzt fühl. c wird der 
Wanptpunkt überſehen. Es handelt ich um die 
3_alslofigkeiten amtlicher Kreiſe in Kopenhagen und 
icht um den Herzog von Cumberland. Für das 
halten der Staaten unter einander exiſttit ein 
ex geſchriebener und ungeſchriebener Regeln, de⸗ 
In Verletzung auf einen an ſich noch jo gleichgül⸗ 
hen Anlaß hin auffäuig bleibt. Der, gegen wel⸗ 
hen die Verletzung gerichtet war, kann oft den Fall 
Als gleichgültig behandeln; es iſt darum noch nicht 
nerlaubt und auch nicht überflüſſig, eine ſolche 
nſchicklichteit zu ruͤgen. Hier kommt nun noch 
na, daß durch ein Verhalten, wie das der Kopen⸗ 
‚sagener amtlichen Kreiſe, Illuſionen genährt werden, 
eiten Fortdauer dem deutſchen Reich allerdings nicht 
geichzültig iſt. Unzutreffend iſt auch der Vergleich des 
etzigen Vorganges in Kopenhagen mit der Ueber- 
endung des Ehrengeſchenks, welches einſt preußiſche 


Iſolutiſten dem König Franz von Neapel widme⸗ 


en. Den König von Italien ließ dieſe Demon- 
tation aus Deutſchland allerdings kalt, aber es 
rde ihn durchaus nicht kalt gelaſſen haben, wenn 
ne Deputation aus Neapel in Berlin einen ofſi⸗ 


stellen und freundlichen Empfang gefunden hätte. 


Berlin. 8. Januar. Die neueſte Nummer 


der miniſteriellen „Prov.⸗Korr.“ enthält folgende 
Mittheilung: 
„Zu der Feier dee goldenen Hochzeit unſeres 


Kaiſerpaars, welche am 11. Juni d. J bevorſteht, jüngſte Aeußerung des Finanzminiſters im Abgeord⸗ 
netenheuſe, worin die Ueberzeugung ausgedrückt 
wird, die Beſchlüſſe der Abgeordneten würden die 
f jerigkeit beſettigen, die Brücke bauen 
theiligten Körperſchaften und die Ent- 
ichsinſtanz in einer wirkſamen Weiſe 


ſind bereits vielfach im Lande Kundgebungen der 
Treue und Verehrung für Ihre Majeſtäten in Aus⸗ 
ſicht genommen. . 

Nachdem Allerhoͤchſten Orts bekannt geworden 
war, daß man in einzelnen Kreuen damit umgehe, 
dem Kaiſerpaar bei dieſer Gelegenheit auch perſön⸗ 
liche Geſchenke darzubliten, bat Sr. kalſerliche und 


königliche doe der Kronprinz Gelegenbeit genom⸗ 


un, durch ein Handſchreiben an den Minifter des 
Innern kundzugeben, daß Ihre Majeſtäten der Kai- 
ſer und die Kaiſerin fi ihm gegenüber dahin ge- 
äußert haben, wie es Allerhöchſtihren Wünſchen 
durchaus widerſprechen würde, wenn von irgend 
welcher Seite, ſei es von Korporatlonen, Vereinen 
oder Privatperſonen, aus Veranlaſſung der golde⸗ 
nen Hochzeit, Allerhöchſtihnen perſönliche Geſchenke 
dargebracht würden. 

Ihre Majeſtäten werden in der herzlichen und 
allgemeinen Theilnahme, welche die ſeltene Feſer in 
Preußen und Deutſchland finden wird, gern ein 
neues und werthvolles Zeichen anhänglicher Liebe 
erblicken, und ſich aufrichtig feruen, wenn die Be⸗ 
deutung des feſtlichen Tages in der Begründung 
milder Stiftungen oder in der Zuwendung von 
Beiträgen an beſtehende wohlthätige Anſtalten ihren 
entſprechenden Ausdruck findet. 

Ihre Majeſtäten haben den Kronprinzen aus⸗ 
drücklich beauftragt, dafür Sorge zu tragen, daß 


ſen bekannt gegeben werde u 


er Meberfritt „Die Zinanzreform 
nellen Bürgſchaften ſchreibt 


Abgeſchen e den prakliſchen Finanzfragen, 
die ſich daraus ergeben, ist bel den vorlährigen 
Steuerbtrathungen vornehmlich die Frage der ſoge⸗ 
nannten konſtitutioncllen Bürgfchaft lebhaft verhan- 
delt worden, die eg in welcher Weiße 


Allerhöchſtihre Willensmeinung in den weiteſten Krei⸗ 


bei einer im Morkihan vollſtändig die Herten blieben. 


formale S 


Schlußbem 


der Sache na 
tende ſein, 


langt. An d 
ſtändigung zu fördern, wird es nicht fehlen.“ 


Kolonne werde am 5. d. in Kandahar einrücen. 
Nach einem Telegramm des „Standard“ vom 4. d. 


befand ſich aber die Stewart'ſche Diviſton an die⸗ 
ſem Tage erſt in Katſchi, etwa 4 bis 5 Tagemärſche 
) | Nach einer Meldung des 
Befehlshabers der engliſchen Vorhut hat der Gou- 


von Kandahar entfernt. 


verneur von Kandahar eine Stellung am Tarnak⸗ 
fluſſe eingenommen. Die Generale Stewart ur 
dulph konzentriiten ihre Streitkräfte bei Tatzti⸗ 


gemeinhin amutretn. 

Wittenberg, 7. Januar. Nach einer telegıa- 
phiſchen Meldung der „Magdeb. Ztg.“ iſt die Rin⸗ 
denpeſt in Etolgenbein von Neuem ausgebrochen. 


— 
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ging ſchnell vorüber. Nur wenige Häuſer waren 
tauminiii and Parts hatte den Abend jo ziem⸗ 
lich fein gewöhnliche Sonntagsausſehen. Selbſt 
im Qvarlier Letin herrſchte nach 8 Uhr Abends 
nicht die mindeſte Erregung und in den Studenten⸗ 
knelpen gab der heutige für Frankreich fo wichtige 
Tag weder zu Erörterungen noch neuen Kundgebun⸗ 
gen Anlaß. Auch in den excentriſchen Vierteln 
berrſchie des Abends nicht die geringſte Aufregung, 
und nur einige radikale Ultras drückten dort ihre 
Unzufriedenheit aus, daß die Wahlen nicht radikal 
genug ausgefallen jeien. Zu dieſer Kaltblütigkeit 
mag die Sicherheit, mit welcher man auf den Sieg 
der Republikaner lechnett, beigetragen haben. Bei 
Wahlen kamen am ſchlimmſten die Bonaparti⸗ 


fen weg; ſie brachten kaum einen der Ihrigen 


durch und verloren die Gironde, die bis jetzt zu 
ihnen Die Orleantſten brachten auch nur 3 
oder 4 Fanldaten durch, während die Legitimtſen 
n den Vendee, Maine-Lolte, Unteren Loire und 
Im 


bedeutenden Verme ung ber eigenen Einnahmen dee] Elpſér wird der Sieg der Republikaner durchaus 


Reiches die bisher echte der Volkevertretungen 
in Bezug auf Orwilligung von Einnahmen 
und Ausgaben gewahrt und geſichert werden 
können. 

Vor dem Bılnn der bezüglichen Erörterungen 
erſcheint es ange men, einen Rückblick auf die vor⸗ 
jährigen Birbauiliigen zu werfen, nicht in der 
Abſicht, diejenigen Momente von Neuem zu beto⸗ 
nen, welche damals ane trennende Wirkung übten, 
vielmehr in der Uebenuung, daß die Erinnerung 
an den ſchkießlichen Lrlauf der damaligen Erörte⸗ 
gen geeignet iſt, Di Ausſicht und Hoffnung auf 
eine Verſtändigung en der Regierung und 
Landesvertretung auch aber dieſen Punkt zu 
ſtärken.“ 

Die „Prov.-Kork. refapitulit nun die auch 
in dem Sonntagsartilel er „N.-Z.“ angezogenen 
Reichstagsverhandlungen ie dem verfloſſenen Früh ⸗ 
jahr und bemerkt dazu 

„Aus dieſem Me migaustauſch durfte man 
die Beruhigung entnehmen daß die Frage der kon⸗ 
ſtitutionellen Bürgſchaften, aun ihre Löſung auf 
dem Boden der praktiſchen li verſucht würde, 
zu jo tiefgehenden Widerſprün kaum führen Tann, 
daß daran das gemeinſame Seben nach einer um⸗ 
faſſenden Reform der nationen Wuihſchaftspolitik 
ſcheitern ſollte“ 

Sodann beruft ſich die Keſpondenz auf eine 


ruhig aulgenommen ; man war dort darauf vorbe⸗ 
reitet, obſhon man ſchwerlich erwartet hatte, daß er 
Jo äußerſt glänzend ausfallen würde. Der Mar- 
chall ſchon längſt in das Unvermeidliche 
gefügt; fine Umgebung ſoll aber jetzt auch den 
Verhältniſen Rechnung tragen wollen und, wie ich 
höre, wird der Adjutant des Malſchalls, General 
d'Abzac, fa den nächſten Tagen eine Zuſammenkunft 
mit Gamleita haben. Wie man willen will, han⸗ 
delt es ſich um ein Abkommen, deſſen Zweck die 
Erhaltung des Maiſchalls an der Spitze der Regie- 
zung bis über 1880 hinaus ſti. 

Konfantinspel, 31. Dezember. Das Pa- 
piergeld finkt unaufhaltſam weiter. Die meiſten 
Händler weigern ſich, die entwertheten Kaimes an⸗ 
zunehmen, die Pieiſe der Lebensmittel ſteigen von 
Tag zu Tag. Vorgeſtern Abend wurde plötzlich der 
Preis für eine Okka Brod der geringſten Sorte. 
von 7 auf 11 Piaſter erhöht, an den Brodläden 
entſtand Krawall, die Verkäufer ſchloſſen zum größ⸗ 
ten Theil ihre Buden, aus allen Gegenden der 
Stadt ſtrömten die Maſſen nach Galata zu der 
amtlichen Bäckerei zuſammen, um von dort ihren 
Bedarf zu entnehmen. Raſch waren die nur auf 


den gewöhnlichen Abſatz berechneten Vorräthe aus- ſetzt worden. 


N pft die „Prov.⸗Korr.“ die folgende 


„Mögen die bevorſtehenden Berathungen dieſe 
Hoffnung beflätigen! Dieſelben können der Natur 
nur vorläufige, nur eben vorberei- 
fie werden unzweifelhaft von Ein- 
fluß und Gewicht für die ſchließlichen poſttiven Ge⸗ 
Raltungen fein in dem Maße, in welchem der Geift 
einer ernſt 50 ktiſchen Politik dabei zur Geltung ge⸗ 
An dem Willen der Regierung, die Ver⸗ 


Vom afghaniſchen Kriegs ſchauplatz wurde 
vor wenigen Tagen mit großer Zuverficht gemeldet, 
General Stewart, der Oberbefehlshaber der Quettah⸗ 


pul, um den Vormarſch nach Kandabar am L. d. 


Säpweinip, iR fe 
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mn zwar ſehr beet aber die eiſße fteudigt 
‚gung Über den Ausgang ver Senato n. renwahlen 


die öffentliche Stimmung war eine derartig verzwel⸗ 
ſelte, daß begründete Befürchtungen vor Ruheſtörun⸗ 
gen durch die bis auf's äußerſte gereizte nothlei⸗ 
dende Bevölkerung gehegt werden mußten. Noch 
in derſelben Nacht vereinigten ſich Minifter und 
Mitglieder des Staateratzes zur Beſchlußfaſſung 
über Mittel zur Abbülfe Eine Kommiſſton ad hoe 
trat am nächſten Morgen zuſammen und geſtern 
Mittag bereits verkündigten große Anſchlagzettel an 
den Moſchee⸗Eingängen und offizielle Proklamatio⸗ 
nen, daß der Preis für eine Okka Brod auf 61/, 
Plaſter feſtgeſetzt ſet. Alle Brodläden waren ge- 
öffnet, Zaptiehs hielten die Orduung aufrecht und 
im Innern der Bäckerläden ſah man Beamte mit 
Aufzeichnungen beſchäftigt. Genauere Erkundigun⸗ 
gen ergaben, daß die Kommiſſion, um alle Ruhe ⸗ 
ſtörungen im Keime zu erſticken, den Plan gefaßt 
hat, das Brod unter allen Umſtänden an das Pu- 
blikum für 6 / Biafter abzulaſſen, fo zwar, daß 
der Staat den Bäckern den Mehrbetrag zahlt, wel⸗ 
chen dieſe über den genannten Preis hinaus for- 
dern. Zu dieſem Zwecke find Beamte in die Bäcke⸗ 
reien geſchickt, welche die Zahl der gebackenen und 
verkauſten Brode netiren und ihre Regiſter um der 
Uhr türktſch (15 Uhr Abends alla franca) 12 
Stadtverwaltung abliefern. Hier wird dann be⸗ 
echntt, was die einzelnen Bäcker vom Staate zu 
ſordern haben; nächſten Morgen erhalten die Bäcker 
ihre Zahlungsanweiſungen und holen ſich ihr Geld 
auf der Präfektur ab. Das Mittel der Kommiſ⸗ 
fion hat ſeinen Zweck für den Augenblick erreicht; 
die Ruhe im Volke, und mehr noch als die Ruhe, 
eine ſehr zufriedene Stimmung, war mit Einem 
Schlage bergeſtellt. Die Verhältniſſe liegen eben 


für die Mehrzahl des Volkes jo, daß die Brod⸗ 


kann. Was dann? Dann ſind gewaltige Sum⸗ 
men verausgabt, ohne daß man der Erledigung der 
brennendſten Tagesfrage, der Hebung der Kalmes, 
auch nur um einen Schritt näher gekommen iſt. 
Nach den Frkundigungen, die 85 heute einzuziehen 
bemüht aa e verzehr in der Hauptſtadt 
täglich auf Mil. Otta — eber mehr als weni⸗ 
ger — zu veranjhlegen, eren Preis ſich auf 11 
Mill. Piaſter ſchlechtcs eld chi. von welchen das 
Publikum (Osmanen und Sremdbe) Mil. „ hlt. 
Den Net, 4½ Mill. Plaſter ſchlechtes enn oder 
täglich 8650 Lire Gold, zahlt der Staatl. Dir 


Kemwiſſion hat alſo, um für kurze Zeit den Aus- 


bruch einer ſoztalen Revolution zu verhindern, dem 
Staat eine monatliche Aus gabe von 259,590 Lire 
Gold aufgeladen, eine für den erſchöpften osmani⸗ 
ſchen Staatsſeckel faßt unerſchwingbare Summe, de⸗ 
ren Opferung gleichwohl dem Uebel der Kaimes 
nicht abpilft, eben ſo wenig wie fie dem allgemei⸗ 
nen Elend zu ſteuern vermag. 

Abſichtlich habe ich bei der vorſtehenden Be⸗ 
rechnung nur denjenigen Betrag aufgeführt, den der 
Staat nach Maßgabe des wirklichen Brodverzehrs 
zu zahlen hätte. In Wirklichkeit jedoch wird min⸗ 
deſtens um ein Viertel mehr bezahlt werden, da die 
mit der Kontrolle betrauten Beamten — ſchlecht 
und unregelmäßig bezahlte arme Teufel — die Ge⸗ 
legenheit ſicher nicht unbenutzt verſtreichen laſſen, um 
ſich für alle Unbill, die ihnen „der Racker von 
Siaat“ in den letzten Jabren zugefügt hat, unge⸗ 
ſtraft zu entſchädigen. Bezeichnend in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt, daß in der kaiſerlichen Bekanntmachung, 
die der Bevölktrung das Inkrafttreten der erwähn⸗ 
ten Maßregel anzeigt, gleichf die Strafen mit ver⸗ 
merkt ſtanden, welche ſolche Beamte treffen ſollten, 
die Noth und Elend benutzen würden, um ſich auf 
unrechtmäßige Weiſe zu bereichern; ein Beweis, daß 
der Regierung der Gedanke an die Möglichkeit ſol⸗ 
cher Vorkommniſſe nicht fern lag. 


Der in die angebliche Verſchwörung gegen das 
Leben des Sultans, wie es hieß, mit verweckelte 
Romer iſt freigeſprochen und ſchon in Freiheit ge⸗ 
Vor einigen Abenden äußerte er in 


verkauft und Tauſende mußten hungrig abziehen. einem Lokal der großen Peraſtraße, als ihn einige 
Abends waren die Kaffechäuſer überall zum Ec⸗ Freunde aus Anlaß feiner Befreiung beglückwünſch⸗ 
drücken beſetzt, es wurden hiftige Reden laut und ten: „Ach was, ich wollte, ich ſäße noch. Die 


N 


Kerle wußten ja von Anfang an, daß ich unſchul⸗] daß die Polizei aufmerkſam auf ihn wurde, welcher 
dig war. Ich habe im Gefängniß beſſer gelebt, er auch ſofort eingeſtand, daß er Wechſel und Brief 
als in den letzten zehn Jahren in Freiheit.“ Uebri⸗ gefälſcht hat; in feinem Beſitz fand man noch 480 M. 
gens hat er aus der Gefangenſchaft noch den Vor- Bei der geſtrigen Verhandſung geſtand er auch die 
theil gezogen, daß ihm, da er aus türkiſchen Dien- | Fälfgung im vollen Umfaßtge ein und wird unter 
ſten entlaſſen werden ſollte, alle rückſtändigen Ge- | Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefäng⸗ 


hälter ausbezahlt wurden Nachträglich wurde er niß, wovon 3 Monate Dusch die Unterſuchungshaft] Sitzung am 2. Dezember pr. beſchloſſenen und vom benn . Man glaubt es kaum, daß n 
dann auch in ſein Amt wieder eingeſetzt. verbüßt find, und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Vocſtande am 6. ej. a. abgeſandten Adreſſe an viel mehr als ein Jahrzehnt vergangen if feit d = 
Auch die letzte Verhandlung gegen den Gla⸗] Se. Majeſtät den Kalſer über Allerhöchſtdeſſen glück⸗J die Intereſſen waren, die feiner Zeit Paris auf ve. 

Provinzielles. ſermeiſter Johannes Radtke betraf eine Anklage liche Geneſung und geſunde Wiederkehr in die Re- Lebhafteſte bewegten und über die von Paris ar 


Stettin, 9. Januar. Die geſtrige Schwur⸗ wegen Wechſelfälſchung. Der Angeklagte, welcher hier⸗ 
gerichts⸗Sitzung wurde mit einer Anklage wegen] ſelbſt auf der Schuhſtraße ein Glasgeſchäft betrieb, 
Landfriedensbruchs gegen ben früheren Feuerwehr- iſt bereits im Jahre 1865 während fe'ner Lehrzeit 
mann Joh. Ernſt Ludw. Güß ko w eröffnet. Die] wegen Diebſtahls mit 6 Monaten und im vorigen 
Anklage betrifft die allgemein bekannten Vorfälle im] Jabre wegen einfachen Bankerotts mit drei Tagen 
vorigen Jahre am Königs⸗Geburtstage im Sode⸗ Gefängniß beſtraft. Der Schwiegervater deſſelben, 
mann’fcen Lokal auf der Mühlenſtraße, welche wir der Elgenthümer Lucht, wurde im vorigen Jahre in 
nur mit wenig Worten noch einmal in Erinnerung drei Wechſelprozeſſen verklagt und zwar wegen 2 
bringen wollen. An gedachtem Tage entstand in Wechſeln & 350 Mack und 1 zu 347,20 Mark, 
dieſem Lokale ein Streit zwischen Kanonieren; des welche mit „Wilhelm Lucht“ als Ausſteller unter- 
hieſigen Art.⸗Reg. Nr. 17 und Grenadieren des] keichnet waren, während „J. Radtke“ als Acceptant 
Königs⸗Reg., welcher bald größere Dimenſionen an- vermerkt war. In den betreffenden Terminen be⸗ 
nahm und bei welchem der Zaun vor dem Lokal ſchwor Lucht, daß er die Unterſchriften auf den 
von den Mrtilleriften zerſtört, 87 Fenſterſchelben, Wechſeln nicht ſelbſt geſchrieben, auch Niemand zu 
40 Bierſeidel, 1 Spiegel und 1 Lampe zerſchlagen, der Unterſchrift beauftragt habe. Es mußte daher 
faſt ſämmtliche Fenſterladen und Fenſterkreuze demo“ der Verdacht bald auf den Schwlegerſohn, den An⸗ 
lirt worden find und es erſt einer dreifachen Mill- geklagten, fallen, die Unterſchriften fälſchlich ange⸗ 
tärpairouille gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen. fertigt zu haben, um ſich aus augenblicklichen Gelv⸗ 
Der Angellagte ſoll ſich an dieſem Exteſſe als allet- verlegenhelten zu helfen. Radtke iſt auch geſtändig, 
niger Civiliſt betheiligt haben. Derſelbe leugnet die Unterſchrift „Wilhelm Lucht“ ſelbſt geſchrieben 
auch nicht, in ſeiner Feuerwehr⸗Untform bei dem du haben, will aber von feiner Schwlegermutter, der 
Borfalle anweſend geweſen zu fein, will aber nur Frau Lucht, die Vollmacht dazu erhalten haben und 
ſeinem Biuder, dem Kanonier Gützkow, Beiſtand er habe ſich durch dieſe Erlaubniß für berechtigt ge⸗ 
geleiftet haben. Nach! längerer Beweis aufnahme fühlt, auch die Unterſchrift ſeines Schwiegervaters zu 
ſprechen die Geſchworenen das Schuldig aus, be- beichnen, „da Frau Lucht das Regiment im Haufe 
willigen aber mildernde Umſtände. Der Staats- führt“. Auch Frau Lucht Reif bel der gestrigen 
anwalt beantragt 10 Monate Gefängniß. Dem⸗ Beweisaufnahme eidlich in Abrede, ihrem Schwieger⸗ 
gemäß erkennt der Gerichtshof. ſohne jemals eine derartige Vollmacht gegeben zu 

Die nächſte Verhandlung betraf eine Anklage] haben, ebenſo mißglückt ein vom Angeklagten er⸗ 
wegen Wechſelfälſchung gegen den Handlungs kommis hobener Entlaſtungsbeweis, durch welchen bewieſen 
Guſt. Carl Franz Hu be aus Berlin. Der An- werden ſollte, daß bereits früher derartige von ihm 
geklagte iſt ein junger Mann von angenehmem ausgefübrie Unterſchriften auf Wechſeln von ſeinen 
Aeußern, welcher einer der geachtetſten Berliner Fa-] Schwiegereltern anerkannt und die Wechſel anflands- 
milien entſtammt und ſcheint, nach den Stellungen] los bezahlt jrien. Die Geſchworenen ſprechen des⸗ 
zu schließen, welche er bereits bekleidet, nicht unbe- balb auch nach kurzer Berath ung den Angeklagten 
deutende kaufmänntſche Kenntniſſe zu beſtzen, auch der Wechſelfälſchung für ſchuldig und der Gerichts. 
das von ihm ausgeführte Verbrechen zeugt von bof erkennt dem Antrage des Staatsauwalts ge mäß 
großer Schlauhett. Am 30. Auguſt d. J. kam auf 10 Monate Gefängniß und Berluft der bür⸗ 
der Angeklagte in das Komtoir von R. Bergemann gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. 

bierſelbſt zu dem ihm von früher bekannten Proku⸗ — Der Erlaß allgemeiner Beſtimmungen über 
riſten dieſer Firma, Herrn Riedel, und bat, indem] die Verladung und Beförderung lebender Thiere 
er angab, jetzt eine ſehr gute Stelle bei Berg u auf den Eisenbahnen, welcher im Intereſſe von 
Stein in Chemnitz zu haben, um ein Darlehen Handel und Gewerbe tbenſo wie im Intereſſe der 
von 20 Mark, welches er am nächſten Tage, an Landwirthſchaft und des Veterinärweſens ſchon ſeit 
welchem er eine Geldſendung von feinem Haufe er- längerer Zeit als ein Bedürfniß erkannt und in 


an einen Handlungsbefliſſene⸗ 
u A - 1 . Kolonien 
aming weigt. ner ſucht nach ve 
Vermiſchtes. geblichen EZ ihm die e 
— Vor einiger Zeit iſt in Nizza Madame zu machen und frägt, um ihn auf Java zu bri⸗ 
Rimoky-⸗Korſakoff geſtorben, die in dem Paris des] gen: „Woher bezieht Ihr Haus den Kaffee? 
Kaiſerreichs eine der befannteften Damen war, die] Eraminand: „Das iſt Geſchäft geheimniß, Her 
in der Hofgeſellſchaft den Beinamen „der Nordſtern“] Major“. 


— ihrer ruſſiſchen Herkunft wegen — führte, die — 
einigermaßen tonangebend war in den Dingen der Telegraphiſche Depefchen. 
Wien, 8. Januar. Die amtliche „Wien: 


Mode und die berühmt war wegen ihrer erceniri- 

ſchen Neigungen. Mit dem Paris der Republik] Zeitung“ meldet die Ernennung des Grafen Szechen 
hat fie ſich niemals befreunden können und feit die zum Botſchafter in Berlin und die Verleihung d⸗ 
Sonne erloſchen war, die ehedem von den Tuilerien | Geheimrathswürde an den Sektionschef Baron Cali 
aus ſtrahlte, lebte ſie zurückgezogen in Nizza. Unter Rom, 7. Januar. Morgen wird hier d 
dem Pſeudonym „Oudrio“ finden wir in dem Pa- Ankunft des rumäniſchen Kammerpräſtdenten Ro 
riſer Blatt „Jockey“ einen intereſſanten Nachruf] ſetti erwartet, welcher die Miſſion haben fol, d 
für Madame Rimsky-Korſakoff. Sie wird dort ze⸗itallenſſchen Regierung zu erklären, daß Rumäni⸗ 
ſchildert mit ihren unregelmäßigen etwas aſtatiſchen] bereits alle Beſtimmungen des Berliner Per vo 
Zügen, mit ihren ſauften Augen, die ihrem Geſicht | ausgeführt habe und demnach die ae Se, kann 
eiwas Anzlehendes und Originelles gaben. Madame | feiner Unabhängigkeit erwarte. r 
Rimsſy -Korſakoff widmete ſich gan und gar der Das Journal „Popolo % —• 
heiligen Aufgabe, ihre Perſon jo günſtig, wie mg Non den drei zu den Grenzregeiltrun eiten Im‘ 
lich in Szene zu ſetzen. Hunderttauſende von Francs] ſchen Numanten, Bulgarien und Z n tent 
koſteten ihre Toiletten, koſteten ihre Feſte, ihr Luxus. len italienischen Offizieren Torna e wm 
Sie liebte die etwas lärmenden Erfolge, die etwas] Gola find die beiden erſten, ne d Arbeit, 
lauten Feſte, fie wollte in den Zeitungen genannt für den Winter ſuspendirt find, terer in Non 
fein, fie wollte, daß ihr Name in der „Geſellſchaft“ eingetroffen. Von dem Oberſtlieutenant Gola. % 
auf Aller Lippen ſet. Ihre beſondere Leidenſchaft man jedoch, ſeitdem er Anfangs Dezember Ss kei 
waren die Koſtüm Bälle Auf cinem Ball des] paſſirte, keine Nachricht mehr. Der Miniſter 
Marineminiſters unter Napoleon III. — einem gro-] Aue wärtigen hat die eifrigſten Nachforſchungen ü 
ßen Feſt, das damals unendlich viel von ſich reden] den Aufenthalt Gola's angeordnet, dieſelben haben 
machte — erſchien fie als Königin von Saba auf aber bisher noch keinen Erfolg gehabt. 
dem Rücken eines Kametls — eines wirklichen Ka⸗ In dem Wahlbezirke Macomer erhielt der . 
merld, — umgeben von allem erdenklichen orlenta -] n iſter Feraccia 416, der Advokat Canetto 3 
liſchen Luxus. Man kennt wohl auch im Auslande Stimmen. Es iſt deshalb Hier eine engere W 1 
den Roman des Herrn Flaubert „Salambo“, der] nothwendig. 

in dem alten Carthago ſpielt. Zu jener Zeit war Petersburg, 8. Januar. Dem „R gierung 
„Salambo“ eben erſchtenen, alle Welt ſchwärmte] boten“ zufolge hat die geſtern unter dem Boiſihe 
für den Flaubert'ſchen Roman. Man fprad dafür, des Miniſters des Innern abgehaltene außerorden 
man ſprach dagegen, in den Zuilerien war man liche Konferenz des Medizinalrathes und mehrere: 


— 


gegen zeigte er einen Wechſel über 643,75 Mark, 
von Leni u. Heckſcher in Hamburg ausgeſtellt, vor, 
ferner einen Brief von Berg u. Stein, worin Hub 


girk⸗ — 


=> — 2 


* 


über Ladeanlagen Biſchaffung und 
Wa 1 die Ar er Ve I 3 Pe 
Br ve 


beauftragt war, den Wechſel nöthigenfalls in Stettin t 5 u 0 
ö 3 Da Riedel an der wen de | La En „ 
; te, on 


be- 


zenompurteſten 


Welltanka geringe ſe h, l 
n n, uber 6: T 


zublte er an Hube nach den üblen Nr * * 

** 16,15 M., mit welcher ſich dieſe ſofort auf das Schiff uu w da war Théo⸗ — Der Hande! . > 

> uTitania“ begab und nach Kopenhagen kuhr. Dort Hauptro ten für Blehtraneporte . de, da war der eee Di l D 
machte er ſich durch feine Ergählars > jo verdächtig, ſtimmungen moncherlei nene Gfreich tas von Villa frauca ꝛc. ꝛc. Erft als die bier buder andere Alone geleitet e 


Almoſen, für die Ste enlſchleden eine befie.. 
Verwendung haben als ich, in Ihre Hand lege 
zu dürfen.“ 

Frau Murder erſchien ſehr erzüent. 


Bruder Anfelmo zudte, als ob man ihn ans mein gänfiz und am Tage der ‚Psecje war ich 
einem ſchweren Traum erweckt hatte, feiner der erſten an Bord.“ 
Ich bitte tauſend Mal um ung, Ma-| „O, dann haben Sie ja der aufregenden Scene, 


Momas ia 3 Duden don Plerre Zaccone. 
49) 


„Ste haben ſehr ran daß Sie Ihrer 
Hingebung gefolgt find,“ verſetzte fie, „und Sie 
ſollen nicht vergebens an die Thür meines Hotels 
geklopft haben. Meine Freunde und ich finden eine 
8. digung in dem Bewußtſeln, wohl zu 
thun, aber die Art der Woylthätigkeit, die Ste chem 
autegen, iſt besonders intereſſant und wichtig. Tre⸗ 
ten Sie nur näher und ſelen Sie im (raus ver- 
ſſchert, daß Ihre Bitte die wohlwollendſe Aufnahme 
finden wird.“ 

Der Miſſtonär verneigte ſich wiederum bei dieſen 
Worten und folgte dann in die inneren Gemächer. 
Sein Erſcheinen machte einen ſehr lebhaften Ein- 
diuck, die Tracht des neu Ankömnlings kontra⸗ 
Bitte ſeltſam mit den frifchen und eleganten Toi- 
letten der jungen Damen, in deren Mitte er er⸗ 
ſchien und der beſcheidene Miſſtonär gewahrte ſehr 
bald, daß er, ſelbſt vom maleriſchen Standpunkte 
aus, keineswegs unwillkommen unter ihnen war. 

Die Almoſen floſſen ihm reichlich und bereitwillig 
zu und fein ſchwarzer Sammetbeutel mit den ſelde⸗ 
nen Zugſchnüren füllte ſich im Umſehen. Auf ſei⸗ 
nem Wege durch die Salons wurden ihm tauſend 
Fragen vorgelegt, die er gar nicht alle zu beant⸗ 
worten vermochte. 

Enclich tom er auch an dem Fürſten Lyprani 
vorüber und blieb gan; erſtaunt vor ihm ſtehen. 
Der Fürſt glaubte wahrſch ch, daß der Miſſionär 
ſeine Spende erwartete, denn er griff mit großer 
Freundlichkeit und ritterlicher Großmuth in ſein 
Portemonnate, entnahm einen Fünfhundert⸗Frankſchein 
daraus und warf ihn nachläſſig in den ſchwarzen 
Beutel. Der Miſſionär blieb aber ruhig ſtehen und 
ſah den Fürſten, ſtatt ihm für fein wahrhaft groß⸗ 
müthiges Geſchenk zu danken, mit ſtarrem Auge und 
bebenden Lippen an. 

Frau Murder trat an ihn heran und berüßrte 
ſeinen Arm. 

„Nun, mein Vater,“ ſagte ſie erſtaunt, „wollen 
Sie unſere Whiſt⸗ und Erartefpieler nicht auch um 
ein Al moſen anſprechen ?“ 


dame,“ ſlammelte er, „was ich eben erlebte, ſtreiftſ von der die Zeltungen berichten, beigewohnt, be⸗ 
aber wirklich an das Wunderbare.“ merkte eine der jungen Damen. 
„Was denn?“ N „Ja wohl, bis in die kleinſten Einzelheiten.“ 
„Es if wunderbar, amsglich, unglaublich!“ „Und Sie ſahen dieſen gefährlichen Leo?“ 
Und da Bruver Anielimo diefe Worte, ate be, He, deutlich, wie ich Ste ſehe.“ 
er ſehr erregt ſel, mit erhe dener Stimme geſprochen „uud I ig wabe “ 
hatte, bildete ſich alsbald cin zaßlreichet Kreis von „Aue Dirjem runde, unterbrach Bruder An⸗ 


Zuhörern um ihn. i jelms die Fragenden, indem er ſeine Augen w 
Der Fürſt ſelbſt ſchten durch den Vorfall awas auf Lyprant richtete, „konnte ich mich, als ich eben 
gedrückt zu ſetn. 1 Str. Durchlaucht gegenüberſtand, einer tiefen Be⸗ 
„So erklären Ste uns doch eee e cee 8 ee e 
Frau Murder. virfelbe Beſtalt, dieſeſken man.“ 


Der Miſſſonär fuhr mit der Par bet er „bc, mein Perc 
Augen, als wollte er ſeine Gedanken armen. n. 
„Ste wünſchen eine Ecklärung und ich bin gern „Und 
bereit, ſie Jenen zu geben,“ fagte er, „die Beweg hinzufüge, 
gründe zu der Aufregung, in der ich mich eben be⸗ der Stimme.“ 
fand, find in Kurzem folgende.“ „Aber, verzeihen Sie, Madame,“ fuhr er zu 
„Reden Sie]! Reden Ste!“ Frau Mu der gewendet for „ich mißbrauche Ihre 
, Ich ſagte Ihnen bereits, Mamme, daß ich Güte, indem ich viel zu auführlich in meinen Mit⸗ 
Cochtuchtna vor ungefähr ſechs Minaten verließ, theilungen bin und ich emfchle mich, indem ich 
um mich nach Europa zu begeben. Die Reiſe it Ihnen noch einmal meinen verbindlichſten und auf⸗ 
lang, mühſelig und vor Allem ſehr ſoſtſpielig. Ich richtigſten Dank ausſpreche 
verließ Sad on auf einem „tas mich nach. Bruder Anſelmo wollte ſich bei diefen Worten 
Calcutta brachte, und von dort aus wollte ich das entfernen, wurde aber an Arme zurückgehalten. Er 
erſte Dampſſchiff benußen, das mich auf möglichſt wendete ſich um und erbckte rau Murder, die ihn 
billige Art, da meine Finanzen ſehr knapp fanden, lächelnd anſah. 
nach Europa führte. Als ich kaum den Boden der“ „Ich habe nicht d Abſicht, Sie ſo fort zu 
bengallſchen Hauptſſadt betreten hatte, begegnete mit laſſen, mein 3 fie lebhaft; „ich habe 
ein Seemann, den ich in Salden kennen gelernt Ihnen noch kein Moſen gegeben und wünſche 
hatte und erbot ſich, mich auf feinem Schiffe unter diefes denjenigen meier Gäſte beizufügen. Bitte, 
ſehr mäßigen Bedingungen mitzunehmen. folgen Sie mir alf ich hoffe, Sie werden mit 
„Und wie hieß dieſes Schiff ?“ fragte einer der 
Zuhörer. 


„Es beißt „der Himalaya," "antwortete der 
Uflonär. 2 

Der Fürſt Lyprant rumzelte die Stirn, indeß 
ein Gemurmel des Erſtaunens durch den Saal 
ging. ; 


„ fagte der Fürſt in verleßtem 


atten Ew. Durchlaucht, daß i 
ben decade fer, gcgen Een 


mir zufrieden ſein. a 

Sie führte ihn Ab mit Gewalt in ein Zimmer, 
das am äußerſten ende des Saales lag und in 
das die Menge mt eingedrungen war. 

Dort angelan / und nachdem fle ji überzeugt 
hatte, daß man e weder hören noch ſehen konnte, 
wendete fie ſichn dem Miſſtonät: „Sie find Bu⸗ 
vard!“ ſagte ihm in erregtem Tone, mit zucken⸗ 


M 


Der Kreis ſchloß ſich immer enger. ee . 
20. Juni in Calcutta angefom-| „Beim N. er falſ 2 
„ ſollte am 27. in Ste „und das un ich Ihnen nicht beſſer bewelſen, 


gehen. Die Gelegenheit war für alſo unge- als indem Ste um die Erlaubniß bitte, dieſe 


„Weshalb find Sie heute Abend hier erſchleuen? 
fragte ſie ihn. 7 

„Nau, um ein wenig zu ſehen, was bier vor 
ging,“ verſetzte Buvard, „und vielleicht um Bei 
Ihnen noch einen letzten Verſuch, die Wahrheit 
erfahren, zu machen.“ 

„und weun ich mich weigere?“ 

„Wäre es gefährlich.“ 

„Vas würden Sie dann thun?“ 

„Das fragen Sie noch!?“ 

Frau Murder nahm ganz verzwetfelt den Ko 
in beide Hände. 

„Sie werden uns noch ins Verderben ſtürzen, 
ſagte fie mit einem Blick, den Buvard noch mie 
an ihr geſehen hatte, „aber Sie wollen meine: 
Bitten ja kein Gehör ſchenken! gaſſen Ste 
Fürſten in Frieden, er darf nicht ahnen — 4 2 
etwas weiß und vor Allem nicht den dach 
ſchöpfen, daß Sie und ich daſſelbe furchlbare un 
unveränderliche Ziel verfolgen.“ \ 

Frau Murder erhob das Haupt und ihre Züg: 
drückten den glühendſten Zorn und die tieffte Ge. 
ringſchätzung aus. . N 

„Gehen Sie,“ ſagte ſie gleichzeitig, „nehme 
Sie aber vor allen Dingen auch dieſen Leut e 
mit und laſſen Sie Niemand ahnen, daß wii rt 
etwas Anderem, als von Calcutia und *. 2 
ſprachen.“ . 

Trotz aller feiner gewohnten Sicherheit 
Buvard ſich etwas verlegen. Er hätte die m 
tedung gern noch etwas weiter ausgeſponnen, de 
Ton, in dem man zu ihm ſprach, war abe er | 
gebteteriſch, daß er ihm nichis entgegenzu ei 
wußte. 773 
Er verneigte ſich alſo wiederum, durchſchritt 
ſaͤmmtlichen Gemächer und gelangte heftigen * 
auf die Straße. Eine Stunde ſpäter kehrte 
beim und fand die Bleiche auf friner Thürſch. 
fend. i 
„Sieh! Sieh!“ ſagte er ungeduldig, „Dich fü E. 
wohl unbedingt irgend eine wichtige 5 
hierher?" 


„Gan recht, Herr Buvard, verſetzte das 


r 


| 
1 
pi 


„„denn ich weiß nun, warum die Nurbige fo 
nach Matjon Lafitte fuhr.“ 

Buvard war bei den letzten Worten, die die 
iche ausſprach, ſichtlich zuſammengefahren, aber 
Erſtaunen ſollte noch erhöht werden. Er hatte 
Mädchen übrigens, nachdem fie ibre Mttthei⸗ 
en beendet halte, ein Zeichen gemacht, daß fie 
folgen ſollte, und eiligen Schrittes die drei 
ppen, die ſelne Wohnung vom Erdgeſchoß trenn⸗ 
„ erklimmend, erreichte er mit der Bleichen ſein 
Nummer. . 

„Alſo wirklich,“ ſagte er, „Deine Mittheilungen 
ind von der hoͤchſten Wichtigkeit und Du kannſt 
Verſichert ſein, daß ich mich für Deisen Eifer er⸗ 
enntlich beweiſen wer de. Du haſt die Narbige 


ilſo geſeben ?“ 

N 8. 

Weshalb die Narbige nach Maiſon 
fährt. 


Die Bleiche ſchüttelte den Kopf mit einem ge⸗ 
a iſſen melancholiſchen Aus drucke, der Buvard einiger⸗ 
wafen in Erſtaunen ſetzte. 

„Vor allen Dingen muß ich Ihnen mitthellen,“ 
agte ſie, „daß die Narbige ſchon mehrere Male 
sah Matfon gekommen war und ſich dort an meine 
Mutter gewendet batte.“ 
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Stettin, 8. Januar. Wetter Hare Luft. Temp. — 
2 En Morgens — 9 R. Barom. 28° 9”. Wind 


Weizen per 1080 Klgr. loko geb 156 —174, 
885 A 185 —160, weiß. 170 178 ver Früt⸗ 
ahr 178 im 5 — — e bez, per 
ee Verämbert, ber 1000 K: lobe tl. 
15 — 18, Run 114-117, ber Fröbiabe 117.6 bez 

* Mai- Juni 118,5 bez, ver Juni⸗Juli 119,5 bez., per 
Juli⸗Auguſt 121,5 121 bez. 

Herſte ſtill, ver 1000 Klgr. loto Brau- 120 — 130, 

Intter⸗ 100—1 10. 
aer ſtill, ver 1000 Klgr. Toto 95—105 bez. 
bien ohne Handel. 

Nubol geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne daß Bei 
A 57,5 bez., per Januar 55,25 Bf., per März 56 Bf., 
er Arti- 56,25 Bf, per September⸗Oktober 57 Gd. 

Spiritus feſt, pe 10,000 Liter % into chu Faß 
0,3 bez per Jannar 50,2 nom., ser Früh lahr 51,7 
If. u. Gb., per Mai⸗Juni 52 5 Bf. u. Gd 

Petroleum loko 10 bez., 7 9,9 1 

ultrungs⸗ e: eizen —, 9 

Re 55,25, En. 50,2, Petroleum 10 
Landmarkt. 

Metzen 165 —174, Roggen 114—120, Gerſte 117 

N. Haf —112, Erbſen 130—140, Kartoffeln 

50, 95 2, Stroh 12—15 


Familien⸗Nachrichten. 


Goorer: Ein Fehn Herrn G. Vierk (Garz a. Rügen). 
. A er: (Caſchow). — Eine Tochter 
* Steffenhag Seckeritz). 

erben: Fan 6 b ( gg 8 

Frau Lina Wagener (Demmin). — Verw. Frau 
N Gnsoline Borgwmardt (te . 


* 
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Rinctichrs. 


Vogkenntmachung, 
rend die Aushebung der ſchifffahrt⸗ 
den Militairpflichtigen. 
Die diesjährige Ausbebeng der ſchifffahrttreibenden 
Wililairpflichtigen der Saadt Stettin findet 
am 13. Januar 1879, Morgens 


S8 Urr, im Devan tier'ſchen Lokal 
vor dem Königsthor 


| derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
Jahres 1858 geborene und fi erſelbſt aufhaltende 
e. und Fluffſchifffahrt treibende Militair pflichlige 
V deutſchen DER, welche eine endgültige Beſtim⸗ 
mung Seitens einer Ober ⸗Erſatz⸗Commiſſion noch 
cht erhalten haben, nämlich: 
Seeleute von Beruf, d. b. Leute, welche mindeſtens 
5 Jahr auf deutſchen See⸗, Hüſten⸗ ober Hafffahr⸗ 
zeugen gefahren ſind: 
See-, Küſten⸗ und Hafffiſcher, welche die Fiſcherei 
mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig betrieben haben; 
Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren ſind; 
Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Aſſiſtenten und Heizer von 


und Fluß⸗Dampfern; 
Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchifffahrt 
betreiben; 


zr Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen und 
— Militair⸗ und Schiffspapiere mit zur Stelle zu 
bringen. r > 

Rellama ionen dürfen im Schiffer⸗Muſterungs⸗Termin 
eder angebracht, noch erörtert werden, da dieſelben 
don beim Muſterungs. oder Aushebungsgeſchäft der 
wilitairpflichtigen Landbevölkernug zur Sprache gebracht 


werden müſſen. 
Königliche Polizei⸗Direction. 


v Warnstedt. 


Polizei = Bericht. 


muthmaßlich geftohlen find angehalten: 
v. M. 44 neue Kaffeeſäcke. N 

nden: Am 21. v. M. 1 Marktkorb und 3 
lüſſelz am 22. v. M. ein Strickzen z; am 26. v. M. 
\ Geldtaſche mit Inhalt, ein Schlüſſel und eine graue 
ſche wit Juhaltz am 27. v. M. gold Medafllon; 
29. v M. ein e e am 2. d. M zwei 

el. 


15 
17. 


nel und ein 
„ ben 6. Januar 1879. 


Bekanntmachung. 


Ju der ſchwurgerichtlichen Unterſuchungsſache wider 

n Waurergeſellen Johann Carl otto Bartau 

8 Gumbinnen wegen Raubes 

me Hung. beB Müllergeſellen Johann Gottlieb 
aus Kalkwitz bei Calau erforderlich. Der⸗ 

it am 21. December 1878 von N nach 

wald gewandert und fein zeitiger Aufenthalt 


betreffenden Behörden erſachen wir ergebenſt, auf 

ꝛc. U zu vigiltren und denſelden zur ſofortigen 

Uung dei der nächften Gerichts behörde Zwecks ſeiner 
ung zu veranlaſſen. 

olgaft, den 4. Jannar 1879. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſton. 


1 . 9 2 g 
onnerſtag, zr: iſſten“ — 


i, den 7. J it 17 


iſt die ſofortige Ver⸗ 
& 


— un 


„Wie das?“ - 


„Run, mein Gott, einfach darum, weil Mutter 


Nebours Sehr bekannt am Qrte iſt, fi dort eines 
vorzüglichen Rufes erfreut, die gute alte Frau, und 
weil es der Narbigen ſehr darauf ankam, ſich nicht 
der Erſten, Beſten anzuvertrauen.“ 

„Und war dann von dem, was ſie von Deiner 
Mutter hörte, zufrieden geſtellt?“ 

„Ganz recht.“ 5 

„Es handelt ſich alſo um etwas Wichtiges?“ 

„Ach, es iR im Grunde nicht fo beſonders wich⸗ 
tig, aber die Narbige muß es doch wohl dafür 
halten.“ 

„So eikläre mir doch —“ 

„Es ſcheut, als ob ſie ſehr genau überwacht 
wird und furchtete, daß man ihr Geheimniß ent⸗ 
decken könnte, denn meine Mutter hat fie oft heiße 
Thränen bei dem Gedanken, daß man ihr Verſteck 
ausfindig machen könnte, vergießen ſehen. — Das 
arme Weib —“ 

„Wie, Du beklagſt fie?" 

„Mein Himmel, das kann ja doch einen Jeden 
treffen.“ 

„Was kann einen Jeden treffen?“ 

Buvard betrachtete die Bleiche mit einem eigen⸗ 
tbümlichen Gefühle von Beſorgniß. — Er verſtand 


fie dar noch u err a, 
9. Tue. 

Die Bleiche zuck den Adler: 

„Ganz gewiß, pays fie fon. „Ist man nicht 
noch jung und unfahren? Man giebt ſich ganz 
hin, odne einen Begriff von der Selbſtſucht der 
Männer zu haben und wer denkt überhaupt nach, 
wenn das Herz im Spiele iſt. Sie muß ihn unbe⸗ 
dingt ſehr geliebt baben, denn ſie erbleicht noch jetzt 
jedes Mal, wenn fie von ihm ſpricht.“ 

„Wenn fie — von wem ſpricht?? 

„Mein Gott, von dem Vater.“ 

„Von welchem Vater?“ 

„Was ſoll ich davon denken?“ rief die Bleiche 
aus. „Entweder verſpotten Sie mich, oder Sie 
wollen mich nicht verſtehen. So hören Ste doch! 
Ich ſpreche vom Vater des Kindes! Das iſt doch 
klar und deutlich genug!“ 

Buvard hatte einen Luftſprung gemacht und hätte 
ſich beinahe dabel überſchlagen. Er griff ſich mit 
beiten Händen nach dem Kopfe und ging, unzu⸗ 
ſammenhängende Worte vor ſich her murmelnd, er- 
regt in Zimmer auf und ab. 

„Seltſam! Unglaublich! Bewaältigend!“ ſtammelte 
er. Bald ſtand er fill, bald lief er wieder umher, 
er erblaßte und errölhete abwechſelnd und ſchien un- 
fähig, ſein geiſtiges Gleichgewicht wieder zu erlan- 


Weberfiht 


der in den Monaten Januar und Februar 1879 in der Oberförſterei Falkenwalde abzuhaltenden 


Holzverſteigerungs⸗Termine. 
Des Gegenſtand 
Belauf. Termins der PVerſammlungs⸗Ort. 
Dat Mon. Uhr. Verſteigerung. 
Ganzes Revier 16. Jan. 10 Brennholz in großen Quan⸗ 
titten. Fetting's Gafthof in Falkenwalde. 
do. 6. Febr. 10 Bau und Natzholz in großen 
Quantitäten. do. 
do. 27. Febr. 10 Brennholz des gl. do. 
Falkenwalde, den 29. December 1878. f 
Der Oberförſter. 
Wester meier. 
Holzverkauf. 
Am 11 


bei angemeſſenem Gebot folgende Hölzer verkauft werden. 


A. Nutzholz: 
aus den Jagen 34 214 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz 


aus den Jagen 109 130 „ ‚Bu 
Jagen 33, 39, 97 ca. 900 Bauholz III., 

B. 
aus den Jagen 33, 105 und 119 a 


* 226 ” 


* 


Entfernung von der von A 
5 Plütt 2 gi 


u 


| 


5; = = 9 E 
Absich 8 ses Bapqnier-Buch 


Dre ülphabetisch geordnet, em ei 
bestehe. den Firmen und Justitute, welche sich in 
auf die betreffende Firma bezüglichen Daten in v 
soll ein nnentbehrlieles Handbuch jeden Comteirs® 


Seiten ah Gratin-Beilage unserer Zeitung 


dena die in dieser Weise nach und nach erscheineuden 


baude zw binden oder zu heften sind, 
Die Ausführung unserer mühevollen Arbeis 


Januar 1879, von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen im Gaſthaus zu Groß⸗Chriſtinenber 


5 z IV. und V. Klaſſe, 
Jagen 33, 34, 39, 82, 83, 97, 109 730 Rm⸗Meter Kiefern⸗Nutzkloben in groben Spalten (Böttcherholz). 
Brennholz: 
in 
ca. 800 R.⸗Meter Kiefern⸗Kloben, 
„ Kieſern⸗Knüppel, 


Se e di ae e nl ha 
es Holz lagert zur tzdeil Nähe, theils in r 
nn nach Gollnow führenden Chauſſee. > ; 


| mit durchschnittlich 1 Festmeter pro Stüd, 


ERTL | # 


DR ee 


von uns n„ngekttü ligte 
Dasselbe ird, nach 


Keichs} 


des gesammien Deuischen 


rde a 
einca lassen, 
Bogen e 


ist nicht möglich ohne Mitwirkung der interessirten 


Firmen selber. Wir ersuchen deshalb hiermit alle diejenigen, welche sich zur Aufnahme in dieses Werk 


berechtigt halten, uns zur Controllirung des von u 


ns bereits zusammengetragenen Materials über ihre 


Firma folgende Angaben zu machen: ) Bezelehnung der Firma; ” Jahr der Gründung; 
er; 5 


3) Inhaber der Eirma; 
wird die Firma reehtsverbindiieh 


ze 
deren Belfügung gewünseht ch 


4) ernannte Pre 


dureh wen und wie 


eur 
nr 6) etwaige Bemerkungen, 
nung etc, 


r ete. ). 
Wir bemerken ausdrücklich, dass aus der Aufnahme aller dieser A gaben in unser Werk Kosten 


keinerlei Art entspringen. Wenn aber auf der einen 


Seite es bei der Bedentung und der weiten Ver 


breitung uns-rer Zeitung für jede Firma wesentlich sein dürfte, in diesem Verzeichniss nicht zu fehlen, 


80 wird andererseits der Werth unserer Arbeit durch 
eben deshalb bitten wir die interessirten Firmen um 


trügen veröffentlichen werden. 


deren Genauigkeit und Vollständigkeit bedingt, und 
buldigste Einsendung der erbetenen Angaben, auch 


um Mittheilung etwa spä er eintretender Aenderungen, die wir in geeigneten Zwischenräumen in Nach- 


Ez sind nach F. ertigstellung dieses Deutschen Banquier-Buchs gleiche Zusammenstellungen 
sonstiger Branchen des Handels und der Industrie beabsichtigt, s0 dass unsere Abonnenten iu nächster 
Zeit umentgeltlich in den Besitz einer Reihenfolge wichtiger Compendien gelangen werden. h 


Die Redaction und die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung‘,, 


Berlin, W., Kronen-Strasse 37. 


Französischen Roihwein 


in reinster u. wohlschmeckender Qualität empfeh 


le ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen: 


inel. Verpackungs- und Speditions-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, exel 
Flasche à Mk. 1,15, incl. Flasche & Mk. 1,25. (Casse ohne Abzug). 
Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 


(4½ Kilo) No. 1 Probe- Posts. 2 Fl. incl. Fl. M. 2,50, Kisteu Hülsen M 0, 50 M. 3. 


No. 2 Frachtsend. 12 Fl. „ M 15, 8 M. 1, 20 M. 16,20. 
No. 3 „ Af. „ 30, * M. 2 M. 32, 

No.4 „ 30 N. MErsOee M. 2 M. 39,50 
„ U M. 3 M. 65,50. 


Kisten uad Hühen werden za den 


berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen 


zurüok genommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 
Hochachtungsvoll 


Julius Krause. 


a B 
H. S. 


Dieser Wein eignet ich dureh seine Reinheit 
Krankenpflege, vonn er bereits seit Jahren vielfach 


no, 


(Inheber der Firma: Gebrüder Krause). 


auch zu kirehl. Zwecken zund für die 
verwendet worden ist. 


Beſte Durer Salon⸗Kohle, 


owie a 
Pechglanzkohle, Gaskohle, 
158 A. K. rie, Ade. ahn in Teplig. 


Kilogramm aufwsart die 


—44——— 


Inte die gen. 


— 


erbitte v. Poſtanweiſung zug. 


Die Bleiche glaabte, daß er waönſtauig wer 
den würde. Plötzlich aber begegnete ſein Blick dem 
ihren und das wirkte wie ein Donnerſchlag auf 
ihn. Er that noch einige Schritte, fir dann in 
lebhafter Erregung mit der Hand über die Stirn 
und ſetzte fi endlich neben der Bleſchen nieder. 

„Ja, ja,“ ſagte er plötzlich mit rubiger, ſaſt 
heiterer Stimme, „Du haſt ganz recht, der Vater 
des Kindes, ich war ſehr einfältig oder zerſtreut, 
daß ich Dich nicht gleich verſtand. Alſo hat fie 
ein Kind? Einen Knaben?“ 

„Nein, ein Mädchen.“ 

„Und wie alt iſt das?“ 

„Vier Jahr alt.“ 

„Jetzt verſtehen wir uns vollkommen — jo ik 
ts. Haft Du das Kind geſeben ?“ 

„Ja, es iſt ein wahres Entzücken. Wie füß es 
iſt uud wie bübſch es plaudert, und wenn Sie 
nur ſehen könnten, wie es feine Mutter mit Lieb- 
koſungen überſchüttet, da möchte man fie faſt be⸗ 
neiden.“ 

„Und die Matter doch gewiß 
reichlich? 

„Ach, das gute Weib — das Kind iſt ibre 
ganze Freude, ihr ganzes Glück, ihr Leben. Die 
armen, kleinen Geſchöpfe, wer würde fie lieb haben, 
wenn fie keine Muter hätten?“ (Fortſ. f.) 


Stettin, den 31. Dezember 1878. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Januar 1879 wird die Poſtagentur in 
Bredow in ein Poſtamt III umgewandelt. Die Dienſt⸗ 
ſtunden dieſer Verkehrsanſtalt im Verkehr mit dem Pu⸗ 
blikum werden wie folgt feſtgeſetzt: 

a) an den Wochentagen: 
von 7 (im Sommer) bez. 8 Uhr (im Winter) bis 12 

Uhr Vormittags, 

von 2 bis 8 Uhr Nachmittags; 

b) an den Sonntagen: 
von 7 bz. 8 bis 9 Uhr Vormittags, 
von 1 bis 2 Uhr Mittags (nur Telegraphendienſt), 
von 5 bis 7 Uhr Nachmittags: 

e) an den Feiertagen, die nicht auf einen 
Sonntag fallen und am Geburtstage Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs: 
von 7 bz. 8 bis 10 Uhr Vormi“ gs, 

von 12 bis 2 Uhr Mittags und 
von 4 bis 7 Uhr Nachmittags. 


Kaiserliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Holzverkauf 


in der Oberförſterei Torgelow. 

In dem am Dienſtag, den 14 Januar er, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Elarke'ſchen Gaſthauſe zu Jatznick 
anſtehenden Holzverſteigenungs⸗ Termin kommen zum 
Ausgebot: 

J. Belauf Schmidtsciche, Jagen 25a (Schlag). 
Eichen: 24 Rmtr. Kloben. 
Birken und Erlen: 5 Nutzenden, 21 Amir. Kloben. 
Kiefern: 105 Stück Bauholz 448 Rmtr. Kloben u. Knüppel. 
II. Belauf Hammer, Jagen 660 (Schlag). g 
Eichen: 66 Rmtr. Kloben und Knüppel. 


erwiedert ſie 


Buchen: 33 Rmtr. Kloben. 
irken u. 1 24 — STE Rmtr. Kloben und 
3 br 
N 14 Sud rr loben and 
„ ul Belauf Heinrichsruh, Ja, ia — 
efern: 88 Stück Bauholz u. 44. Were * 


iauene Stabven⸗ 
Kiefern⸗Bauhol; u. 
Sumidte A 
) Torgelow, bin 0. Junnat 1879. 0 . ruh. 


Der Sberförfter. 


Vor meiner Abreise von Stettin, 
Donnerstag, den A Abends, 
in der ; 
Aula der Friedrieh-Wilhelm-Sehuie: 


Letzte Vorlesung 
aus, Fritz Reuter's Werken, 


unter gütiger Mitwirkung geschätzter Dilettanten. 
Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 6½ Uhr. 
Billets & 50 Pf. sind vorker in der Musikalien- 
Handlung von Herru E. Simen, in at Cigarren- 
Handlung des Herrn V. G. Runge, Ii “n- un 
Albrechtstr,-Ecke, und bei Herrn II. 1. Ceie, 
Albrechtst. 1, sowie an der Kasse zu haben. 


Billets für Schüler zu ermässigten Prei- 


sen hat Herr Dischhler (Schuldiener der Friedrich- 
Wilhelm-Schule). 
Wilhelm Bachmann. 
REES ii m 
Kgl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


ur Hauptziehung; (Gewinne: 

150 3.500000, 150000 Mk. 

u. ſ. w.) 159 Lotterie von 17. 

Jannar bis 2, Jebru 

cheinen: / a 54 M., 

13% Mk., n 
Cölner 


- wie 
Schleswi Helft Lesser 0 — 1 Wobillen 
79), eswig⸗Holſt. Looſe; Hauptgew. 0 A 
Werth: 1540 Mart. 21. e 15. Jannar 79 
a. 2½¼ Mk. 1 ud.⸗Looſe a 1 Mk., 
11 Looſe 10 Mk.) (15. ar 79). Gewinne: 
. 2000, 1000, 800, 500 Mk. ze. — Beträge 
fi 20 Pf. Rückporto, 
da Poſtvorſchuß zu theuer, bei } 
Stettin, 


G. A. Kaſelom, nes ii 
Auction. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
Freitag, den 10. d. M, —— 3 Uhr, in Grabow 
a O., Lindenſtraße 30, mehrere N Netzriegel, 
2 3 ne 2 9 5 u we 

en gleich baare Bezah entlich verſteigert werden. 
wa Marks Kreis⸗Gerichts⸗Executor. 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 
Donnerſtag, den 9. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
biefigen Kreis gerichts⸗Auctionslokal Gold» und Silber⸗ 
ſachen, in Stetten, Ringen, Armbändern, Brochen, 
Ohrringen, Beſtecks, Bechern, Auchentel x, Uhren, 3 


Belau 


2 . 
Dre 8 


® 1 Jaß C Möbel, 
Fäſſer Wem, N — 8 


und ſonſtige 
Stettin, den 7. 1879. 
un Kölpin, Selkretaix. 


wet 


u 


RR 
—5 

* 

Bo 

— 
— 
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es 
245” 


wor 


DS 
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Ein Eckhaus, in geſunder Lage vor dem Königsthor, 


bei bilrign n n be gut ae n num mi ae. N . — : 1 5 b , Patentirte Fangeiſe 
deen eee weden, ee weten bee, Nachfolgende großartige Parthien Leinenwaaren 6 eee en 2 m 
unter E. F. 66 in der Expedition des Stettiner Ungefäͤhrliches Ratten gi 


Tageblatts, Mönchenſtraße 21, abgeben. bringen wir heute in den Verkauf. e 
A t , ori : 1belös ieſes Gift wirkt nur td bei Nagethiere⸗ 
29 0a betrieben, I Toter Mir 9000 Thlr., 1 ee 2 Reinleinene ſendet gegen Einſendung von 3 M. oder Nacnahl 


BT | | 
Anzahlung von 2000 Thlr, zu verkaufen. Reſtkaufgel⸗ v .. 0) 70 Hagen i. W., Kirchplatz 10. 5 
e ee, fertig genähte, geſtreifte Stubenhandtücher, A z San Sa, irn A 
Eine Bauſtelle, te Anatın e das Stück 55 Pfennige. e e 
S e mia 300 Dutzend hochelegante, eigengemachte 
Eſſigfabrik. Stubenhandtücher 


brauchte 70—85 Pf., diverſe Sorten. 8.8. G n 
Meine neu eingerichtete Eſſigſprit⸗Fabrik mit guter 


heim, Berlin, SW., Luckenwalderſtr. 10 (Dres Bıknh.). 


Jeikungs Annoſee 
Expedition 
von 


0 


Kundſchaſt bin ich willens. fofort zu verkaufen. in prachtvollen Muſtern und beiten, dauerhafteſten Zwirngeſpinnſt, 
nn ee das ganze Dutzend 9 Mark (visberiger Preis 13 Matt) in | K 10 ! j ' 
* Einen großen Poſten feinſter, eigengemachter 0 996, bern. 
Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ IL ’ H T Centralbureau: 
und Häckſelmaſehinen, mit und ohne D a m m a t . a N d t u ch er 4 5 SW., Jeruſalemerſtraße 48, 
Göpelwerk, ſowie Korureinigungsma⸗ weit unter den bisherigen Fabrikpreiſen. beförder Annoncen 


ſchinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 
Albert Rumler 
in Fiddichow. 


5000 vorzügliche, große, reinleinene N duc Su nd Scale en 755 
Bettlaken | a an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zoe 


geeignetſten Zeitungen 
und berechnet nur die 


Er H a 


Sartre Ta ans beiter, eigengemachter Zwirnleinewand, DOiriginal⸗Preiſe 
an aan „ent 2 Mark 25 wn FE 


Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege rein A ve 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratt 
und franco. J 
In Stettin nimmt Her II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26= 
27, Aufträge zur Vermittlung 


an obiges Juſtitut entgegen. 
FE 


2 1 
Für Stellmacher 


Der Abtrieb in meiner Forſt bei Jaegerbrück 
hat begonnen und wollen ſich Reflektanten auf 
Birken⸗ und Eſchen⸗ Stangen und Rundbolz 
melden bei meinem Regimenter Moegelin in 
Ludwigshof bei Torgelow, oder bei 

Herrmann Wolff, 
Unterwief 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaa renn 3 a 
mean ueiener Fabrit. 1000 fertige Unterbetten für Deutehetten, W 
erehrten Publikum und er ſpeciellen REN: inet \rtlit N 
e volle 3 Ellen laug, aus R Drillich gearbeitet, 
käufe große Borthelle zu aum es a “ 


gebermann n u made, fir werig Gelb | A Complett genähte ferti e Bettbezüge, 
WW Deckbett und Kiſſen 
f den, ee aus vorzüglichſten bunten Bezugzeug in allen Farben gearbeitet, 
e ee e a 2 Merk 50 Pfennige. | 


„ Gallerieſpinde v 8 Thlr. an, 23) 
„ „ „ KLomoden v. 6 Thlr. an, en 


1 17 8 5 — 1 * F 7 7 1 * 
. t . 8 A a Große Parthien Tiſchtücher, Servietten, Tiſchgedecke in 
„„ ſchweren, eigengemachten Qualitäten, in Jacquard und 


. d Beast ee feinem Dammaſt, = u. 15 niedrigſten bisherigen 
roße Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ . 1 1 
5 abrikpreiſen. 


l beben Fortſetzung unſeres Ausverkauf 


Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil 
von 


* * * 


” „ 


zahle ich Dem, der beim Gebreſch von Hi. # 
mamm's Zahnwaſſer jem jeder Zahner 
bekommt oder aus dem Munde riecht. n 
mit meiner eigenhändigen Namensunterſch t: 

Preis a Flaſche 1 Mark. 


ligen Preiſen nur bei a 
"6 Max Borchardt, 44 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


3 r % Kindern das Zahnen zu erleichtern un Faden 
er Gas⸗Arme 7 * Unruhe und Krim fern au halten ue © 6 

N * * er RR 1 ne 
ſind Iwieder voe "silligfbrin meinem Geſchaft fur mein ertrom. bund . 28 


a. Kauffmann, Berlin, N., Fh ner lin , 
Acderlans in St bei 


Herrn . Menzel, Roßmar ! 
Ad. Frielrich 19:9, 


2 em > 
Geſucht en Vertreter dei ſehr sten 
Verdienſt für Stettin und Umgegend von de 
eines patent. erſten Lebens⸗Bedarfs⸗Artikels-. 1 
renzen und kleines Depot für Lager erfordere 
Offerten unter „Vertreter“ an Ri d. Messe 
Bresden. Be, Fe an 
Von einem Importgeſchäft Überfeeifcher Sohn 
wird ein im Fache bewandert Agent mit beſten Refe 
renzen geſucht. 
Offerten unter V. 180 an Rudolf Mosse, 
Berlin. SW., erbeten. 


Commis⸗Geſuchh 


Ein tüchtiger junger Mann, der eben feine ehrzei 
beendet hat, kann ſogleich in ſmeinem Manufact Kon⸗ 
fectionsgeſchäft als Verkäufer placirt werden 
Eberswalde. I. Jonas. 


4,500 Mark eingefragen auf ein Grundſtück in be 


Gas⸗ nd Waſſeranlagen. 


Wilhelm Krüger, 
15, grüne Schanze 15. 


Gebrüder Aren. 
Breſteſßraße 38. 


‚ar Nené's Pfanoforte⸗Grof handlung und Fabrik, Stettin, große Domſtraſſe 14— 13, 

empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager zun gedieg ner, prämitrter Concert, Salon“, Stutz⸗ und 
Cabinet Flügel, Pianino's und Harmoniums. Alleiniges Depot (für Pommern) der auf 
den Weltausſtellungen in Wien und Philadelphia von allen dort ausgeſtellten Piano's mit dem Ehren⸗ 
Diplom (die höchſte Auszeichnung), mit der Verdienſt⸗Medaille (II. Preis) uno mit der goldenen Medaille 
prämiirten Fabriſate des Hof⸗Pianofabrikanten Commerzienraths J. Blüthner, Feurich, Vogel u. Wester-? 
mayer, ſowie anderer berühmter Fabrikanten. Als telität empfehle: Pianino's ganz in Metall⸗ 
rahmen, mit gewölbten Reſonanzböden (ſogen. Expork' hianinos) die zufolge der dem Flügel analog an⸗ 
gebrachten, ausgezeichnet praktiſchen Eiſenconſtruction und der Wölbung der Reſonanzböden nicht nur größte 
Dauerhaftigkeit und Stimmhaltigkeit, ſondern auch Verſchönerung des Tones nach dem Gebrauch verbürgen. 
Den Herren Lehrern empfehle ganz beſonders meine Eiſenrahmen⸗Piano's, welche ſich durch billigen Preis, 
Dauerhaftigkeit und große Tonfülle ſchon einen bedeutenden Ruf erworben haben. Sämmtliche Inſtrumente 
find von ſeht alten, gut couſervirten Hölzern und den neueſten, patentirten Conſtructionen gebaut, und 
übernehme ich für jedes aus meinem Geſchäft bezogene Piano die gewünſchte Garantie, für gewöhnlich auf 
die Dauer von 5 Jahren. Gebrauchte Piano's werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
gewiſſenhaft und pünktlich ausgeführt. Auf Wunſch ſende Piano’, Flügel zꝛc. zur Probe. Die Kauf⸗ 
ſummen können auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt werden. Die 
von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Pianiſten, wie: F. Lizst, Rubinstein, Hans von Bülow, 
Profeſſor Dr. Kullack, Profeſſor Loeschhorn, A. Dreyschock ꝛc. als vorzüglich anerkannt worden. Das 
Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Stettin hat nach eingeholtem Gutachten ſachverſtändiger Muſiker 
und Techniker mir die Lieferung der Inſtrumente für ſämmtliche Seminarien und Präparanden⸗Anſtalten 
Pommerns übertragen. 


Resta Leinewand. — 


Caffee s, roh und gebrannt, ſowie ſämm; 

liche Delicateſſen empfehle äußerſt billig 

3. F. Schulimacher, 
Kohlmarkt 10. 


e. 


Altſtadt, inner halb der ſtädt. Feuerkaſſe, werden vol ehr 
p ompten Zinszahler zum 1. April geſucht. 
Adreſſen unter A. MB. in der Exped. des Stettin 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, been 
Geld! Geldl unter ſtrengſter Diskretion gegen billiger 
Zins 


Cölner Maskenfabrik 


von Bernhard Richter, Cölu, verſendet freo 
Preis⸗Courant für 1879. 


Für 10 Mark 


12 ganze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, 


grüne Schanze 5, parterre reis. 


— 


Rmk. 25,000 
werden ſofort oder ſpäter auf ein Grundſtück zur erſten 
Stelle pupillariſch ſicher geſucht 

Adr. unter WB. F. 4 in der Exped, des Stett. Tagbl., 


a „ carrirtes Bettzeug, P 7 eis⸗Liſte. 
a 7 7 een ee Salon⸗Pianino's mit 1 von 480—540 M. Bi aufleben Syſieme 2 Mönchenſtraße 21, erbeten. 
ollenen Cachemir⸗Shawl, 1 mit Eiſenrahmen, iverſen eleganten Ausſtat⸗ KR 
ne Age ar ng Hi . 10 8 ia Format 3 630 M. 5 25 von > 1 780-900 M. 10,000 Thlr. 
erſen es zuſammen gegen Poſtnachnahme von alon⸗Pianino's mit Metallrahmen, ianoforte's (in Tafelform) 485 M. w ort geſucht äßigen Zinſen auf mehrere 
Mark oder vorherige Einſendung die Fabrik von hohes Format 750 M. | Stutzflügel 1975 M. 5 A ka eren 28 
5 A. Leyser in Berlin, Concert⸗Pianino's nach amerikaniſchem Salonflügel von 1425—1500 M. Garten und rentablem Geſchäft. Unterhändler ver beten. 
221. 34, Walluertheaterſtraße 34. Syſtem, kreuzſaitig, größtes . | Eoneertflügel von 1800 3000 M. Adr. unter C. L. 300 werden in der Expedition 
Ein Wunder der Induſtrie eee eee 3000 Mark wu ie Jaztnfte 
— . innerhalb der Feuerkaſſ se 
„„ Bamenkleider-Stofle 3000 Mark de ur an Daun ng 
Höchſt wichtig für Hündler. in Tuc Biend und Köper in den ueueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. "Näheres 8 52 1 Tr. M. Rein 
Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 Ae ee — 8 3400 Thir werden auf ein Haus innerh. 
Mk. — . Mare galag 9 Sommerfeld. Pommerſcher Feuerkaſſe geſucht. Offerten unt. 
v Eine prachtvolle Uhrkette mg —___ K ß SerH Base - — [ix derffExrp. d. Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, er 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, 1 R 9000 Mark werden auf ein neues Haus r ef 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, T Au er. Stelle . 66000 Mart Betrag. — 90 1 erft 


wohl w i i i j P. 
. der Hit des Mees dener: er : in der Exp d. Stett. Tagebl. Mönchenſtr 214 erberem 
7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: H U er art et E 5 us E ung 1500 ME. im Ganzen oder in kleinen Posten aueze 
1 Paar Manchettenknöpſe, 1 Fingerring mit Stein, 50 2 Adr. u K. 3. 1. d. Exp. d. St. Tabl. Mönchen r 2 e. 
1 verſilb Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes erregte ein reizendes Rauch⸗Neceſſair die ganz beſondere Aufmerlſamkeit ſämmtlicher Anweſenden. Daſſelbe zeichnet St ti St dtthe na 
eLLINEer Sta 1700 


Nadeletui, 1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder ſich durch die fo fein gewählte Zuſammenſtellung hervorragend aus. In einem geſchmackvollen Carton geordnet, 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 enthält es ein feines Cigarren⸗Etui, eine echte Plaqu“-Cigarren⸗Spitze, eine echte Meerſchaum-Cigar⸗ 


ſchönen Gegenſtände zuſammen, welche ſich J rettenſpitze, ein elegantes Salon⸗Feuerzeug mit bengaliſcher Füllung, eine Cigarretten⸗Maſchine und ein Buch Donnerſtag, den 9. Januar 1879: 


vorzüglich auch zu Geſchenken eignen, verſende feinſtes Cigarrettenpapier. Durch directe Verbindung mit dem Fabrikanten und Ankauf großer Poſten bin ich in 1 g 2 
fir Den dle billigen Preis von 1 Mk. = ee 9 dleſes fo Ic Be ne ri Mir den e Den Preis von Zum Benefiz für den Kapellmeiſter 
Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen⸗ ark 2 50 Pf. gegen Einzahluig oder Nachnahme zu verſenden. Gleichzeitig empfehle daſſelbe auch als vor-| 7 Ba . 

5 2 wird. N 8 vorzügliches Geſchenk, Nene ie e öbalberthraße 98 Zeichar dl * BD 
Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen : N olpk Buher6) Drtiin "BO. "Abalberiiivane s. Di 1 ſti 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. | IE u n CFC ie ur igen 

| bu. ol, Schneider & schormn in Magdeburg, Weib Winde 

= Berlin, Naunynſtr. 46—47 . ö . Al: EH; aa 20 ER: 8 Wei er von un ' 
Man wolle genau auf meine Firma achten! TUUEVPEDNE ZE PO Fates. Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Akten von EEE 


) 


5 


